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3dj bin ber Süftelet ©djteiet,
Hin fieifer Semottat,
Ser aucb eine Steife nacb ©reu eben

3um ©tüttifefte tt)at.

Sa bött' iaj oiele Sieben

Sßon mancherlei SBenbung unb gorm ;

Sodj alle tiefen geroaltig
Ser fojialen [R efo im.

Unb alle »riefen oielfttmmig
Sen bemolratifdjen Slat,
Jim lauteften bie §ettfdjer
Sßon So totbutn 'fogat!

Ob biefer SBotfdjaft fajüttelt'
3ct) ganj ungläubig ben fiopf ;

Senn notn roobl fttömte bie Siebe,

Soch hinten falj idj ben 3°pH

Set Sdjaf f t)auf er ©emeinberatt) tjat bem bortigen [Mnnetajot
50 glafcben ©tjrenroein fpenbitt, jebodj untet bet SBebtngung, bafi bie glafcben

jurüdgegeben roetben müffen, Uebet ben ©tunb biefet Spatfamteit bat man

ftdj lange ben fiopf jetbtoajen unb eê furftten gegenroättig folgenbe SBetftonen:

1, Sie jurüdgegebenen glafajen follten auf iljre noüftänbige Seete bin

geprüft roetben. SBürbe eê ftcb jeigen, bafe ber SJlännerchot ben SBein ju
roütbigen üerftetjt, roaê butdj gänjlidjen Stopfenmangel tonftatirt roäre, fo

roütbe bet ©emeinbetatl) getne 50 roeitete glafcben jum SBeften geben.

2. Slnbete Seute, roelcbe adetbingê roegen itjteë nototifcb jdjlecbten

Sbataîterê faum geijört jtt roetben oetbienen, meinten, bie glafajen roütben

nadj bet 3utüdgabe Detfauft roetben unb non bem Stlö]e roollten bie bieberen

Sßätet ftdj gütlidj tbun. Silber baê tft natürlid) Sßetleumbung.

3. Slodj Slnbete enbltaj meinten, mit ben leeten glafcben folle bet ©iebel
beê Schaffhaufer Stabttjaufeê jum eroigen Slngebenten netjiett roetben, unb

biefe SBetfion febeint unê atlerbingê baê Slidjttgfte ju treffen.
Sollten noaj anbete Sßerftonen epiftiren, io finb roir getne bereit, biefelben

jut fienntnife beê SBubttfumë ju bringen.

Der Mmkehrenrlen BuMesversammlimg.
Nun kehren unsere Herren
Wieder an ihren Herd;
Erglühend sagt die Kasse :

Sie waren das Taggeld werth."

©b a m etttjeilte ben Sitettoten bet bortigen SUÎilajgefeUfdjaft baê

dtjrenbürgettecbt.
Sine näbete SBegrünbung rjiefür ift nodj nicbt pubtif gerootben; jebodj

roiffen roir auë junerläffigem SJcunbe, bafi eê bet (Sine ettjielt für (Stnfütjrung
beê Stebeë:

SBenn bie Quellen fitbetn fliehen!"
unb bet Slnbere für bie biefüt gebaute Stöbrenteitung in bie ©emeinbe.
SRetfroürbigerroeife follen bie SDÎebrfoften füt bie obligatortfdje Slnfajaffung
non Seb et 1)0 f enf äden ntdjt in SBetüdftajtigung gejogen rootben fein.

3><mt §mti 1886 in's £fanimfiudj.
©leidjt ber Sommet unferm Senje?
SBill eë eroig SBinter fein?
3apfen ©ê alê SBtumenfränje,

[Regen, Sdjnee ftatt Sonnenfajein
Dljne Sornen teine [Hofen!

Set notftàjtig, fdjoneë fiinb:
Sauf bir tjeuer SBabeljofen,

Sie roattitt auf'ê SBefte ftnb!

So SBueb, fuf jefet tedjt SJiildj, roenn b'fiäfe nüt gelte roei, bamit b'bim
Mitât t 'ë ÏRâë magft'unb i beet nit o no muefe Sàjanb etlebe an ber!"

<Hus ber (iuljerm foofogie.

@ë roat einmal in einet Stabt ein Sßapagei, bet allerlei ju plaubetn
roufete, fojufagen audj etroaê SJlenfdjennetfianb batte. Setfetbige SBapagei

benügte bie roenigen fdjönen Sage beë SBradjmonateê ju einem Sluëfluge.
Seiber getieft) er auf îlbroege, roie baë anbern 3roeibeinletn aud) fdjon not=

getommen ; et flog ben lägen SBeg. 3n ber SRaajbargemeinbe natjm et not=

läufig Sliebetlaffung auf einem Slpfetbaum unb überlegte, ob et ftaj biet etroa

einbütgetn roolle. Sllê aber Schulbuben baber tamen unb ftdj übet iljn
maufig machten, roie fetnetjeit SBietanb übet ben gtünen ßfel, befajlofe et,

fidj roiebet englifdj ju empfeblen, nortjet aber fdjtie et bie SBuben nodj übet=

laut an: Spigbuben, Spigbuben!" Sie aber nicht faul, machten Slnjeige

beim ©emeinbëptâftbent, ber unter SBeitjülfe beê Ottëpolijeibienetê ben fonbet=

baten fiauj in ©efangenfdjaft fegen roollte. 3U bem SBebuf routbe eine Seilet

an ben SBaum geftetlt, auf roelcbem unfet SBapageno fafe, unb muttjtg fdjreitet

unfet SBtäftbent not. SJBie et aber ben ©efiebetten ctgteifen roill, tjadt biefer

gegen itjn unb fdjteit ihn an: Sdjetm, §atlunf!" Saê @emeinbëobett)aupt

fühlt ftd) gettoffen unb fagt verblüfft : 3ä fo, tenneb $bt mich? ©tfajutbigeb

Sie, idj t)a gmeint, 3>l)t feigib bloê en SBoget!" Unb et ftteg eilenbê hetab

non bemfelbigen Sßaume.

SJlajot: 3dj roäte in 3t)ter Stelle nidjt geroidjen.

Hauptmann: Slber roaê hätten Sie gethan? Sie geinbe hatten

bteifattje Uebetmadjt.

SJlajot: 3aj bätte mit einfach bie gtintentugetn auë bem ©efidjte
geroifcht unb roäte notgetücft.

SM,: (Sntfdjutbigen Sie, roaë ift baê füt ein Sluflauf not bem §otel?
SB,: Sa ift eben ein Sîeifenbet roeggefatjren, otjne Srintgelbet ju geben.

SB f a r t e r : Sllfo bit gfebt fdjo a ilain unb Slbel, bafe eê jroeinelei

Süt git, nämlidj gueti unb böft. Saê ift iê au uê tufenb roitete SBifpiele

i bet ©fdjicbt beroiefe. Sllfo jroeinegattig Sût git'ë, cbannft met fe no roiebet*

hole, SBetbli?

SB e t tj t i (jetftteut) : SBuebe unb SJlettfcbi!

©etjljatê: 3ft bet ©ebanfe niajt fdjtecftich, bafe felbft bet Sob nicht

umfonft ift? SBie »tele Unfoftett netutfadjt ein SBegtäbnife!

greunb: ©eben Sie bodj nadj Slftita ju ben SJtenfcbenjteffetn, ba

braudjen Sie Stichtê fût 3tjr SBegtäbnife ju 6ejat)ten!

SJluttet: Silber SBueb, raut mer nit geng! Sue bu roitft djtant unb

ftitbft, obet netajutjift benn 'ê Sebe.

Sohn: Silber ber ©rofeätti ift bodj metebaajtjig unb rauft no geng.

SDtutter : Sajroig mer, roenn er baê tjätt' untetroege gla, fo roät er

fdjo tängfte t) unb er H roorbe.

Slrbeiter: 3ld), roarum bin idj nidjt alê §unb auf bie SBelt ge=

fommen! Sann tiefee mich bet Sbietfdjugnetein nicht bie Sun^e fo butfttg
auê bem £>alfe fttecten.

SBrieffaften ber SHebaftion.
F. G. i. M. 3Jfan mufe bie ©adje nut niajt gleidj Don ber fdjlimmfien ©eite

auffaffen. Sffienn ftdj bie ganje öffentliche Stufmettfamrett auf einen ©egenftanb
lenft unb iu fcdjtift unb Sffiort baoon fptidjt, fo beuügt natürlich bte Dppofittou
bie paffenbe ©elegenfyctt aud), unt ju Sffioite jtt fommen. SSürfli'« Sffitnteltieb
ifi febt ruhig unb roütbtg gehalten unb bic gtudit eine« jahrelangen forgfälttgcn
Stubium«. Sefenêrocttl) bleibt bte Säibcit füt 3ebctniait:t unb Slîiemanb roirb
bie Sdjrift aus ber £>anb legen, mit bem ©efübl, fte fei gefdjricben, um ba8
§efi ju ftören. Orion. i>eitte tont'« encrgifäjer benn je: Safet hören au«
altet Beit!" G. i. M. ©eften SDanf unb ©rufe, ©ollen roit bie Säbteffc
änbetn? H. i. Berl. g« foll un« freuen, roenn e« 3t)ten S3emüt)ungen ge=

lungen, bie listige spetfonliojfcit ju finben. Sine foldje 2lu«bel)nttng roäre fet)r
rooblthuenb. F. P. i. B. gtfcher=§tnncn'« föfiltdjc« Sßilb, ba« Säten=Sabaf=
Äollegium" ifl biefer Eage bei ©dimib, grande & Sie. in Sern in Sabinet» unb
unb Quartformat (Sßbotograpbie) etfdjtcuen unb bott ju 1 refp. 2 gt. ju be«

jieben. 3t)r Sffiunfd) fann batjer fef)r leicht realifiit roetben. Spatz. 5Dem

SIRanne fann geholfen roerben. N. N. Sffienn man beu Oefierteidjern biefe«
©ebi^t »orgelefen biitte, roaren fie oiet frübet fottgcfptungett. Jobs. SDie

©djroemegefdjiajte l;at oiel greube gemadjt. 3ur flcfl- SRotij. S. i. K. gür
un« leiber ju umfangreiàj. 0. J. Schlagen ©ie lieber biefe §erreu in einem
Seitartifel tobt. Mimi. SDafe e« febt bettübenb fein mag, ben ©eliebtett fott=
fptingen ju fetjen, rootlen roit nidjt befiteiten. Slbet man ntunfelt baoon, auch

jüngete StTtäbdjen fennen fdjon ben 2ltlerroelt«au«fpruaj : @ä ifi jtetner utter=
feblich." V. i. G. SBeften SDanf. SJtaum jttang w jroiefen. Säbel, ©ehr
gut. SDa« roitb ein SRafenrümpfen abfegen. Verschiedenen: 2lmmt)nu8
toirb nidjt angenommen.

Ich bin der Düfteler Schreier,

Ein steifer Demokrat,

Der auch eine Reise nach Gr en ch en

Zum Grütliseste that.

Da hört' ich viele Reden

Von mancherlei Wendung und Form :

Doch alle riesen gewaltig
Der sozialen Reform.

Und alle priesen vielstimmig
Den demokratischen Aar,
Am lautesten die Herrscher

Von So lothurn sogar!

Ob dieser Botschaft schüttelt'

Ich ganz ungläubig den Kopf :

Denn vorn wohl strömte die Rede,

Doch hinten sah ich den Zops!

Weise Sparsamkeit.
Der Schaffhauser Gemeinderath hat dem dortigen Männerchor

50 Flaschen Ehrenwein spendirt, jedoch unter der Bedingung, daß die Flaschen

zurückgegeben werden müssen. Ueber den Grund dieser Sparsamkeit hat man
sich lange den Kopf zerbrochen und es kursiren gegenwärtig folgende Versionen:

1. Die zurückgegebenen Flaschen sollten auf ihre vollständige Leere hin
geprüft werden. Würde es sich zeigen, daß der Männerchor den Wein zu

würdigen versteht, was durch gänzlichen Trovsenmangel konstatirt wäre, so

würde der Gemeinderath gerne SV weitere Flaschen zum Besten geben.

2. Andere Leute, welche allerdings wegen ihres notorisch schlechten

Charakters kaum gehört zu werden verdienen, meinten, die Flaschen würden

nach der Zurückgabe verkaust werden und von dem Erlöse wollten die biederen

Väter sich gütlich thun. Aber das ist natürlich Verleumdung.
3. Noch Andere endlich meinten, mit den leeren Flaschen solle der Giebel

des Schaffhauser Stadthauses zum ewigen Angedenken verziert werden, und

diese Version scheint uns allerdings das Richtigste zu treffen.
Sollten noch andere Versionen eristiren, so sind wir gerne bereit, dieselben

zur Kenntniß des Publikums zu bringen.

Dsr ààiàrônà Llinàôsvôrslìmàn^.
Null lcsnreri unsers Herren
^Viscler au illrsu Usrà;

» HrZIüllellä saZt die Hasse :

Nie v/arsll à ^a^Kelcl vertll."

Cham ertheilte den Direktoren der dortigen Milchgesellschaft das

Ehrenbürgerrecht.
Eine nähere Begründung hiefür ist noch nicht publik geworden; jedoch

wissen wir aus zuverlässigem Munde, daß es der Eine erhielt für Einführung
des Liedes:

.Wenn die Quellen silbern fließen!"
und der Andere für die hiefür gebaute R ö h r e n l e i t u n g in die Gemeinde.

Merkwürdigerweise sollen die Mehrkosten sür die obligatorische Anschaffung
von Lederhosensäcken nicht in Berücksichtigung gezogen worden sein.

Jem Juni 1886 in's Stammbuch.

Gleicht der Sommer unserm Lenze?

Will es ewig Winter sein?

Zapsen Eis als Blumenkränze,

Regen, Schnee statt Sonnenschein!

Ohne Dornen keine Rosen!

Sei vorsichtig, schönes Kind:
Kauf' dir Heuer Badehosen,

Die wattirt aus's Beste sind!

Väterliche Ermahnung.

So Bueb, sus jetzt recht Milch, wenn d'Käse nüt gelte wei, damit d'bim
Militär i 's Mäs magst' und i deet nit o nn mueß Schand erlebe an der!"

Mts der höheren Zoologie.

Es war einmal in einer Stadt ein Papagei, der allerlei zu plaudern

wußte, sozusagen auch etwas Menschenverstand hatte. Derselbige Papagei
benützte die wenigen schönen Tage des Brachmonates zu einem Ausfluge.
Leider gerieth er auf Abwege, wie das andern Zweibeinlern auch schon

vorgekommen: er flog den lätzen Weg. In der Nachbargemeinde nahm er

vorläufig Niederlassung auf einem Apfelbaum und überlegte, ob er sich hier etwa

einbürgern wolle. Als aber Schulbuben daher kamen und sich über ihn
mausig machten, wie seinerzeit Wieland über den grünen Esel, beschloß er,

sich wieder englisch zu empfehlen, vorher aber schrie er die Buben noch überlaut

an: Spitzbuben, Spitzbuben!" Die aber nicht faul, machten Anzeige

beim Gemeindspräsident, der unter Beihülfe des Ortspolizeidieners den sonderbaren

Kauz in Gefangenschaft setzen wollte. Zu dem Behuf wurde eine Leiter

an den Baum gestellt, aus welchem unser Papageno saß, und muthig schreitet

unser Präsident vor. Wie er aber den Gefiederten crgreisen will, hackt dieser

gegen ihn und schreit ihn an: Schelm, Hallunk!" Das Gemeindsoberhaupt

fühlt sich getroffen und sagt verblüfft: Jä so, kenned Ihr mich? Etschuldiged

Sie, ich ha gmeint, Ihr seigid blos en Vogel!" Und er stieg eilends herab

von demselbigen Baume.

Major: Ich wäre in Ihrer Stelle nicht gewichen.

Hauptmann: Aber was hätten Sie gethan? Die Feinde hatten

dreifache Uebermacht.

Major: Ich hätte mir einfach die Flintenkugeln aus dem Gesichte
gewischt und wäre vorgerückt.

A.: Entschuldigen Sie, was ist das sür ein Auflauf vor dem Hotel?

B.: Da ist eben ein Reisender weggefahren, ohne Trinkgelder zu geben.

Pfarrer: Also dir gseht scho a Kain und Abel, daß es zweinelei

Lüt git, nämlich gueti und bösi. Das ist is au us tusend witcre Bispiele
i der Gschicht bewiese. Also zweinegattig Lût git's, channst mer se no wiederhole,

Bethli?
B e t h l i (zerstreut) : Buebe und Meitschi!

Geizhals: Ist der Gedanke nicht schrecklich, daß selbst der Tod nicht

umsonst ist? Wie viele Unkosten verursacht ein Begräbniß!

Freund: Gehen Sie doch nach Afrika zu den Menschenfressern, da

brauchen Sie Nichts für Ihr Begräbniß zu bezahlen!

Mutter: Aber Bueb, rauk mer nit geng! Lue du wirst chrank und

stirbst, oder verchurzist denn 's Lebe.

Sohn: Aber der Großätti ist doch vieredachtzig und raukt no geng.

Mutter: Schwig mer, wenn er das hätt' unterwege gla, so wär er

scho längste hunderti morde.

Arbeiter: Ach, warum bin ich nicht als Hund auf die Welt
gekommen! Dann ließe mich der Thierschutzverein nicht die Zunge so durstig

aus dem Halse strecken.

Briefkasten der Redaktion.
5. <Z. IVI. Man muß die Sache nnr nicht gleich von der schlimmsten Seite

auffassen. Wenn sich die ganze öffentliche Aufmerksamkeit auf einen Gegenstand
lenkt und in Schrift und Wort davon spricht, so benützt natürlich die Opposition
die passende Gelegenheit auch, um zu Worte zu kommen. Bürkli's Winkelried
ist sehr ruhig und würdig gehalten und die Frucht eines jahrelangen sorgfältigen
Studiums. Lesenswcrth bleibt die Arbeit für Jedermann und Niemand wird
die Schrift aus der Hand legen, mit dem Gefühl, sie sei geschrieben, um das
Fest zu stören. Orion. Heute tönt's energischer denn je: Laßt hören aus
aller Zeit!" L. i. IVI. Besten Dank und Gruß. Sollen wir die Adresse
ändern? rl. i. ösrl. Es soll uns freuen, wenn es Ihren Bemühungen
gelungen, die richtige Persönlichkeit zu finden. Eine solche Ausdehnung wäre sehr

wohlthuend. i.V. Fischer-Hinnen's köstliches Bild, das Bären-Tabak-
Kollegium" ist dieser Tage bei Schmid, Francke <à Cie. in Bern in Cabinet- und
nnd Quartformat (Photographie) erschienen und dort zu 1 resp. 2 Fr. zu
beziehen. Ihr Wunsch kann daher sehr leicht realistrt werden. Lost?. Dem
Manne kann geholfen werden. l^I. I». Wenn man den Oesterreichern dieses

Gedicht vorgelesen hätte, wären sie viel früher fortgesprungen. ^obs. Die
Schweinegeschichte hat viel Freude gemacht. Zur gefl. Notiz. 8. i. X. Für
uns leider zu umfangreich. 0, ^. Schlagen Sie lieber diese Herren in einem
Leitartikel todt. ^ IViimi. Daß es sehr betrübend sein mag, den Geliebten
fortspringen zu sehen, wollen wir nicht bestreiten. Aber man munkelt davon, auch

jüngere Mädchen kennen schon den AllerweltSausspruch : Es ist Keiner
unersetzlich." V. i. <Z. Besten Dank. Raum zwang zu zwicken. Tadel. Sehr
gut. DaS wird ein Nasenrümpfen absetzen. VvrsvdlvUeiieu : Anonymes
wird nicht angenommen.
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